










Wertehi§dung irn §eligionsun'tenrieht n Wertschätzung erfahren n l-ernimpulse
x Religionsunterrieht an Gemeinschaftsschulen n Kunstpreis der Erzdiözese
irr-i i'rvi(ii({rjii. {lcleni rier Religionsunterricht dcn
ir$iiiri1l.ir eii hirspr:uch ,.let: Werte der biblischen
l, berl i rit i'iiirg. insbcso:r d cr-e dor neutostamelrt-
lii:heu J-,iiiik, iir rlen ljilclungsdiskurs der öfli:nt-
iii:irr,r:r 5t;hulr rinbrilgl, leistr:t el seinen spezifi-
sl;hen ili,itiiii{ zluIr ctitisr:hcn Lernen, auch und
f+,]l'ii{.L,) i;r iltie,iog nrli ancieren Fiichen-r. ciarunter
r:i irrlrll ...r rt: Lr:r'a ir:i'r " iiih i k- o rk:r l'hil o sophicuntnr-
i:icli1. l)cslralu iiirdern die katholische und cvan-
glrlistrhl Ki l r:ir e f rir: h et rverbilr ci ende Kooperati on en
,.rnri l'l:oiek-le" in cienen de;: trleligionsunterricht
Li.:;. äur:h r';rit rjern lrach Flthik oder l'hiiosophie
iril 11 a Lr*r e n iier IJiicl un gspläne zusammenarbei-
tilrl kiinrt. iii:irn guter Karirolischer Religionsun-
ierriclrl rrsi:hlir:I}t dcn Giiiuircn der Kirche irn
Diaiog nrit cien Erlährungen uncl Überzeugrlngen
der Schtilerinnen und Schüler, mit den Wissen
und clen lirkcnntnisson der andercn Irächer, mit
den Irragen der Lebens- und Weltgestaitung und
mit den I'ositionen anderer Konfcssioncn. Reli-
gionen und Weltanschauungen. Weil sich aber
die Wertchililung im Religionsunterricht theo-
logisch-anthropologisch auf Gott und die in dcr
G o tteb en bild lich keit,3rün dend e M enschenw ür-
cle als umgrcifendc Grundlage des Lebens und
Zusammenlebens bezieht. unterscheidct sie sich
von einer Werteorientierung auf einer allgemein
philosophischen oder rein humanistischen ilasis.






ller scl:Lilisl:hrr Kontcxt ist geprägt von Bewertun-
g{-}lr: i.ilrstlrilgcn rverrle,r gclrtlssr'n. i\ußerungcn
Iiir- rithtig ocler faisch erar;htet, Flausauf§aben
ko:'rigiert,, -{rol}ungnahlnun kritisiert etc. Natürlich
sintl ;iur Fur"clerung riner i(ompetenzentwicklung
du' SchüLerinnrn tind Schülcr Korrckturen urlver-
rn r:i iiii c 1'r. z: u r l, iirderu n B.. \, on I'robleinb ewusstsein
I )iiielonzicrungell u*verzichtbar - und dennoch:
lls karrn ul-,vr,,igerlicir eil Kiirna dor negativen
Kiil.ik und r:inc Atntospirrile der kontinuierlichen
lrir-l- als \,'cnlrieilung entstohen, rt,enn nicht kom-
pelrsü.tt;risch Ausdrucksformcn der lVertschät-
zung znischen Lehrenrien und Lernenden stattlin-
den" ,\Lrssilngspr:nk1, moiner I)arlegungcn ist die
prtvoiiantr, abcr dtrr:ciraus belegbare 'f hese, dass
riir: I-i:hrr:riii bzr,v. cir:r l.ehrr:r als erwuchscner,
päc'lag-ogisr:h gebiideter: und dadurch vorrangig in
drr \crantu,ortung stehender Part für die Quaiität
der Lliircr-Sr:hüler-Beziehung zu sorgen haben.
Prägen n;imiich u,.:gatir,e llefühle die Beziehungs-
dimension, so - und dies hat die Lernforschung
hinreichend bewlesen - widerspricht dies einer
förderlichen, motivierenden und nachhaltigen
Lernumgebung. Doch nicht nur im Blick auf das
Gelingen von Lernprozessen, sondern auch und
gerade im bildungstheoretischen Kontext, in dem
die Subjektwerdung der Person im Zentrum steht,
spielt die Beziehungsdimension zwischen Leh-
renden und Lernenden eine evidente Rolle. Daher
soll im Folgenden am Beispiel der Werte-Bildung
der Frage nachgegangen werden, inwiefern ein
Klima anerkennender Wertschätzung konstruktive
Folgen für den Unterricht und das Bildungsge-
schehen im Ganzen hat (oder: haben kann).1
Die Bedeutung des Gefühls fehlender
Wertschätzung aus Sicht der Schülerinnen
und Schüler
Ein Beispiel: -Der uierzehnjährige Kilian wird
uon seiner Mutter mit dem Auto uon der Schule
abgeholt und sofort schieJSt es aus Kilian her-
aus: ,Mctma,, ob du es glaubst oder nicht: es gibt
Lehrer die hassen ihre Schüler!' Erstaunt meint
die Mutter: ,Naja, jetzt übertreibst du aber ein
bisschen. Hassen ist ein hartes Wort. Gab es denn
heute Ärger?' Darauf Kilian: ,Nein, es geht nicht






























Werte lernen : Von
der Schrvir:rigkoit
zu vermilteln, was
uns lieb und wert
ist. Br:rlin 2014,




























2. N1rlnstor' 20 1 2.
s. t5
nul Lttn heu,tt:. Man merkt es i.n.feclt:r Siunele br:i
iltciltchen, Leltrent. Es rnctr:h.t ilmc:n STsalJ, uann
der Scltäler et.u;us.firlsr:h sogt. DaLm stellen sia
ihn uor cler Klasse bLo.l3, so dass aLle lachen. Der
l.ehrer grinst d.ctzu. so uLs hti.tte er jot,zt ci,nen
Riesenerlr lo!' ,Also ich ()lcttLbe', n'teint die Mu,LLer,
,dcLss ein l-olrer nicht lJrrnldsützLic:h aine.f'ein,d-
I i c h e Il in s t e I h l t q c1 e g e ni.ib er d t: rt,S t: h,iil. e r n h a t,.
Sonst htitte er diesen, Berul'.ia ger nicltt, geu)ältlt.'
,VielLeicht LLlctr clos u7(rl so am Anf onq. ,\ber clortn
ItoL es sir:h .ittden,l'aLls br:i n(til,chen. tot,cLl uet'än-
dert. Si,e genie[Jen es, i.lüe Mach,t, eusztlspiel0n.
Lutcl die Schüler rltnternLbut.tern! Ja.. ctLcrub mir,
die gtenieJ3en das richtig. Dcts sieh.t. nt,an iluten cLLt.
So ei.nen Lr:hrt:r uie clen x, der ltat S'pal.) cler(l,n,
tt;enn einer etutas nicltt toeilS Lltct tlann nrctclt.t, er
ottr:h he.l'l,i.c1e lleleidigungen rui.e lt.ert.te. Zunt. U ltctL
er gcsagyL: ,Drt Vollidiot. Bei dir hobc ich eJt,' tticltLs
atTderes ert[artel..' Sct etnen l.ehrer - dos rrr.rs.s
ich .jetzt eclt.t scr,qen, Mana. - d.en lmsse i.ch ciantt
clucn !
Auclt rvcnn dieses Beispiel cincn Kontcxt be-
leuchtet, cler auf eine deullichc lisi<alalir)n cler
i-e h rer-Sr:hüIer-lleziel'rult g in nogativem S i rt n hin-
wcist, so markir:rt cs dje Abluingigkcit von ljr-
{ahrung, Deutur-rg und Gcstaltung: I)as Problr,,nt
liegt darin, c[ass enttäuscitr:ncle ltrlahrungon aLrf'
beicien Seitcn Abr,vertungen der Porson zur F'olg:c
hairern und sor-.rit cin diskriminierr:ndcr Untgang
vor dcr Klassc. nuch auf detr: Seite der Scl'rüle-
r"innen und Schüler zu troralisch bcclenklicho.n
Il.caktionen tührt. Ils ist dabe i wenig u,citeriüh-
rencl zu fragcn, u,er Auskjser dcr Eskä1a.tiorr w,ar.
denn bciclc Seitcn worden ilnttäuscitungon, Vcr-
letzungen, 13eleridigunget't ctc. getitencl m:rc;hern.
AI I erdrngs i st d ie p lidagogisch ve rantt'r,o rtli c l-re
l'erson - illso dic Lehrpcrson - vor dic betrullich
bedingto Ilorauslorclcrung gestcllt, dier Gestal-
tr-rng dr:r Lehr-Beziehutlg- iu r.,inent konstnrktir,-
kritischen Sinn zu gervährleislen. Drrs heil3t. dass
im Blir;k auf clie gegcrrseitige Achturrg uncl cincn
respcktr,ollcn LJilgang miteinan clcr destrukl ivc
äußerungen zll \refmelclen sind. Natüriich irzrt
jedi-.r Schirler Lrnd jr,,clo Scl'rülerin im Laufe der
Schulzeit pcinlich entpfr-rndene Morlente des
Nicht-Kijnnens un d Vrtrsa gcns in KIass r,,n a r-
bejten oder (Ab)I,-ragesiturltionen erlrlbt. I)och
lr,ie sehr dicser Sitr-rationen im l,rlibgecliichtnis:
abgcspeichort r,vcrden, hängt auch clamit zus;ll1-
nlon. oll sie mit cincr fehlc.ndcn \,Vortsr;hiitzulg
dor Persorr einhergingen. N4i1. clcnt BogrifT'cles
lilM i./2C'14 a Rerigir-,n bildet Werte
Leibgedächtnisses ist germeint, Erlebnisse auf
dem Weg sinniicher Wahrnehmilrg (Geru{rh, {ie-
räusch etc.) so zu veriilnerlichen, dass eine von
der erinnerten Sitlration clLlrühaus r,rnabhängig;e
Wahrnehmung m1t dem Erlebnis in VerhintLing
gebracht wird. Besonders emotional gcladene
Situationen 1:elastender wio trurh freudigr:r Art
werden so abgespeichert und quasi bei ej.rrer ad-
äquaten sinnlichen Stimulierung {z.l}. der giciche
Geruch wie in der eriebten SituatioLij rcaktiviert.
Das heißt konkret, dass Blldungsprozesse irnire r
als leibseelische Prozesse zll sehon sinctr und
keinesfalls nur die Wr:iterentwicklung kognitiver
Irähigkeiten betreffen.
Die pädagogische RelerriLnz einelr wertschätzcn-
clen oder missa,chtenclen I{iLitung der Lehrkraft
liegt darin, dass Schülerinncn und Sr;hüler aus
diesen Erfahrungen signrfikantcl Fremdlvahrneii-
mung llüchschläss e auf ihre Selb s tlr,a h rtr ohir un g
ziehen. Sie fühlen sich als Person be-u,ertot, ob
ab-ge-wertet odelr auf'-ge-wertet. Ilils llcsondere
steht in der Gefahr, zum Allgo.meinen zu lverden,
wenn die Notwendigkeit ciner Distanzierrung nicht
(genügend) gelingt. llies aber bedeutr:1, dass clie
Wertrmgen anderer in die Selirst-Beu/ertllngen
mit irineinspielen, so wic auch indjrridualitü.lilrrd
Sozialität ineinand e:: verwob i:n sind..
Wertorientierungen entstehen demturch nicht
nur auf der Basrs dor Erkenntnis in dem Sinne"
dass wir hinsichtlich unsercs rationa.iern tjrteiis-
vermögens \{ert}'raltungen enttvickcln ilnd cliesc
prinzipiell vertreten. VieLntehr ist auch ciie emo-
tionale Dimeirsion eines lebensgeschichtliciren,
interakiiven un d p rozr'ls s o rientierten !brsteh ens
von Werten einzubeziehel. So kiinnen Signale dcr
Wertschätzung der Person - auch bei p;leichzei-
tiger Kritik am Verhaiten derselben , durchaus
so wirksam werden, class os möglich ist, erigenc.
Verhaltensweis en s elb stkritis ch zu ref'l ektr eren.
Das bedeutet nichts anderes, als dass Werte-Bil-
dung auf ciem Fundatnent ciessen geschiehi, dass
der Wert cler eigenen Ptii'son grundsätzlich nicht
in Frage gestellt ist. Erst auf der Basis einesi sich
so bildenden Selbst-Wert-Gefliihls l<onsljtuiert sich
das Wertschätzen uncl \A/erte- tliiden.
Doch: Wie bilden slch eiqentlieh \A/erte?
Iii n sozi alu'issr-rnsr: h a ftlit : h h o gr"i i r rlelrr r'r\rirrtllt it-
grifT', dcr \\brte a,1s ,,langiiisl.ig zu itcobacht(-.ri1r
ulld irlsoft)rn zeiliiherrl a. r rtr lrld e firr rr r{)n li}i}
I r i nstc l lun gtin hi i'rs ir:h t l ir:l r rlls 1'u rr li g'5if illi.l i :t,llr "rl
o0
r,{.ri'stell1,. rrlt rorsc}li-riflet \ot'u]en hierv0n als stär-
iirl s il,.ral i or sl i ezo gr: n il \,'er"haltcn sorienti crun gen.
lrruillif isii]i{r SiLiciion zrir {lcnese rron Wertoricn-
litri'iitltlttt :iLritoCltctlt :tti1t 1,ittgtt tron giner N,lchr-
ti i i tlr,:rr siuI tiLitiit iei i r e,\i'1, .t,\ht'ie-(locktail') d r,:r
\tr{r i'io1\r)i };:i)1 I l e }:ei .} ugcErliir:h en. zultt andclen
j t rl t-r rh,,'rilt {i rtL li Lrh e n I'i rd o utun g clcr c-ngetrcn,
r,, i:zi ol rer-i sr:]r it 0cl0 il tsa ur Cn 13ez u gspcrs on en. N{it
Ii' rr" :irr l si i:iIi1 tit liir ri it lJczieit u ngsdimension
'\' ( )i I \\/(i l'1 { Ii I r,r,i rri .ru trl eitl r,' il CI Ci ProzeSSCh arak-
Iitr'. ;:ttlnr andeLr,i]l "i011lii:h iLUch cli() 1tü.dagogischc:
i i r,r i e,., a u z t, i n tr l ltt Jt r.r r r s gc s chi i:htl i ch :rnd a u er n d rln
r', ,;, .l: i,i I' j,l rlr.llili, l.
Su ist grgi:livärtige (llr:ligions)Plidagogik vor dic
.,\ulgabc gcsLeilt, sir;h im l(tiritcxt i:iner w,achsen-
ilrn Violtlr]I yon Lolli-l]Islilullon uncl i.ebensweltel]
irr: liirrnr.' so:iäier, spr.'ir:ltIir:[rer, kulturel]er und
ii.Lirir r0litiiii;t:t" Vielsoi ligkei1, zu verrlrttln. ln cincm
5 nbj r1i lori t. ltii c rl ori 7. r r g:lrig licgt rn t-,iires I lrachte n s
rirc {.liiritr:r,. den irrililiCualisierten ilormcn des
i'i r11,,'*r'stü trriitisses rrnci iler l.ebensclcutultgon au1'
iir(r illLlt;,,1 kuinriten inicl clent bzu,. dor- ltinzelnr:n
i r i r,, i n t r tr,itr Lsi;h rltl,te il ilc I r I I itit.u ng z u orntit gl i -
i:l'icn, tiH-{rr}c irrtrgort zii sl.L.ilel) I,r,io nut:h eigenc,t
!)ii:iiiioneu zn !tezielrori. I)ie sorvoh1 l,oil christli-
rli.i el i\tt:nsiriier rb i Id bL:s1l'1111,-. ais aucir biIclungs-
ilicol'elisrh lirndieric lias]s clcr Wcrtschätzung
i-rozirlll sii:h ;ru|dic ulhitrtr:lliagbare Würdo als
irlrsiir I {(, Lr ttebetibi Id1ir:h hoir.}, cl je iedcrl Sult.jelkt
,-1it lii't,riittrii. ;:nr Sltlbsl-}Vi,rclring nicht nur zuge-
:;trir1.. sonclitlrr clicsc aur:h Iiirclcli.
I i ri:rl;u i isl i-il t i,ortr Lisgrlitcri ri e .Anorken n ung d or
llt;hillttrini ries Sciiiiicrs clir llasis ['ür einc pt-ozoss-
i ;r'ic n tr,i r,r ri.t lrritrd ltrii rr g: \\ r,rn n dor li I i ck zur"rächst
nir:ht .rLri,.ilc iltrfizitrr, sorrclcrn auf dic Irähig-
li,i:i1t,tr rii1r.l S1,üfhcn gtricnitt urirtl, ellstohl cinr:
li rl rr r l,ni lit i \, e J:i a si s ri r-, r' \\'i)l' [scf] ii,tz u n g, d i o clas
3r: i],r l i,h ln,irssise ir r s t,ät'l,i it n tl cl i c i,ern rn otivn,ti on
i;triqerL. in itinr,,nt dunirt airgonohmen tflirnir., das
giingigrit,Iirilikkuiiur" zr: bt,rzeir;hnr,:n r,r,i.ire, kön-
ririr gicir. \'\.itrirr r.,r,jc qcgerrsr:itige Wortsr;hiitzung,
ii'r'ir-urrlliclIi«ti1, firspckt. .l'olcranz ctr;. biklcn.
i:tIguniiiti' 1lrcischiilL riir,1 sir:ir rucinr_.s I:jrar:htens
ir r n s iirir I ii;:i: (rl lrir r !\,ct"1 scitiii,rt:n clcn I {altun g irn
i r ;-1 iq.1;','.,1, t ir r ri il" ]il;riil,iir n e uf" lrriisrlt'rtatiitrron,
i'r ir iurr gils i';ui],tlo n et'i ct{1. ii l il b esten }t ervti hrt:
i,. rslt ir s : \'i; r d ltr' l}ru,tr rl rrn [i- vo rr S c hir]erl eisl.un -
gcn srrli rlirr Schiilorin/rlel Schriktr sclbst das Wort
hii,ito;r, llnt {,rigLrl(:} (ir.d;rni«rn und Gcfüh1e zu
.,r'lri Lrte ru. .llr eittri :; : I );l {ilup ltc eirr sc;lt li rrJSlir;h der
l.ehrperson gibt Rückrneldungen, die sich an dcn
oll'ensichtlich gewordenen Stürkcn, Begabungcn
und Kompetenzen orientieren: Was dir bcson-
ders gut gelungen ist....; Was mir;h beeindnickt
hat, rvar..... Drittens: Nun kiinnen"lipps gegeben
r,r,erd cn, rvelch e Wcitorentr,vickJun gsrnö glichkeitcn
gesehen r,vorden, nach dct.n N{otto: Iis w,äre gut,
wenn ...; Ilillieich könntc es selin, wenl'I... . ljrlah-
rungsgernäI3 öflnet diese Weise clers konstruktivern
Fcodbacl<s die Lornbereitschaft uird ermutigt zu
eirlom biiclungsorientiertcn uird selbstgcstcuerten
l'rozcss. ,Selbstgcstouert' ist hierbr:i in derrz Sinn
zu verstehen, dass in einer ,stärkonorii:nticrtcn
l'üdagogik' die Subtektwerdung dcr i'erson im
Vordergrund str:ht, rveniger.jcdocit der Irrhalt bzrv.
das, was rnan dem Inhalx n-röglicherweise alles
schuldiggeblieben ist. Auch cin an I(ontpete;nzen
orienti errtetr U nterricht bcdarf diescs Irerspekti-
venr,vechseis zugunsten einer stärkeron Gewicli-
tnng clor pc,rsonalen l(ompetenzeu.
\\hs hcißt dles konkret für den Unterricht? Ge-
genr'vtrrtig stark cliskutlerte rnethodische NIiig-
lichkejtcn zur Binnendifferenzisrung steigetrn
die Lernmotivation und ermöglichen neuc. lIn-
tcrrichtsforrlcn, die ciner N{onotonio der llnter-
richtsabläuI'c entgegenstehen. Die pädagogische
\\brtschätzung lie gt mcines llrtrchle u s beso nders
dalin, dass die Lernbereitschaft ais Iftiterium
derart oinbczogr:n rvird, dass erine clgene \,Vahl
der Inhalte, dcr mcthodischen LJmsotznng und
dor zcitiichen I'lanur-rg dt:m Schüler rcspektivr:
dor Schülerin cin gröl3eres MaIS an i.'reiheit uncl
Sclbststän digkeit gewähren.
\'Vclchen Wert dic Unterrichtsinhalte lctztlich
]rrLben, bzw. r,vic werrtvoll Unterrichtsprozesse
r,verden, hängt a,uch davon ab, das Lethren selbst
und in gorvisser Wetise auch clic eigeno llollc als
l,ehlpcrsolt quasi als Forschungspr:oiekt r,vertzu-
schliizen - vir:lleicht in ciner Art Sensibilitiit für
clie Wochselscitigketit des Geschehens von Lehren
und Lcrnen:
",tlnstatt zu unterri.chLen, hab ich Geschicfuen
erza,hlt.
N'u,r dami,t si,e ruhi.gt sind und in, ih,rcn Rcinken
sil,zetl ltl.eiben
Sie d,achtert, ich tnt,erri,chtc.
Ic It dacltt.e. ich u rtt,erric ht,e.
Ich lerrtt,e.
Und Sie hqben sich ctLs Lehrer bezci,ch,n,r:t?
Ilab ic:lt nicltt. Iclt war mehr als ein Lehrer. Ltnd
ue ni,qe r. "1
W 1/2014 r Religion bildet Werte
.l) NIc(bu11, liianli:
'l-ag uriri Nar:ht uird
attch int Sonrrrrol' :
Irlinnurungr:n.
lVliin<:hcn r200E.
s.29.
I
ga;lrr
",8,:
